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Die Beratungen über das Wirtschaftsprogramm
Der Reichskanzler empfängt die Sozialdemokraten und Finanzminister der Länder

Stegerwald über den kommenden Winter
TU. Berlin , 1. Sept . Der Wirtschaftsausschußdes Reichs¬

kabinetts wird in dieser Woche Sie Beratungen über das
wirtschaftliche und sinanzielle Winterprogramm sortsetzen.
Wie dieses Programm im Einzelnen aussehen wirb, läßt
sich zur Stunde noch nicht sagen, da die entscheidenden Be¬
ratungen, die die verschiedenen Pläne kabinettreis machen
sollen, noch nicht abgeschlossen sind. Aus diesem Grunde
müssen auch die Gerüchte, die bereits von einer Erhöhung
der Umsatz st euer  bzw . einer Senkung der Haus¬
zins st euer  und von anderen Dingen wissen wollen, zur
Zeit noch als durchaus verfrüht  bzw . den Tatsachen
nicht entsprechend bezeichnet werden. Was die Frage der
Banke naufsicht  angeht , so dürfte dem Ncunerausschuß
bereits in Kürze ein Nefcrentenentwurf zugestcllt werden,
über den dann endgültig Beschluß gefaßt wird.

Nachdem die Verhandlungen mit den verschiedenen Reichs¬
refforts abgeschloffen sind, wird Reichskanzler Dr . Brü¬
ning,  heute nachmittag Vertreter der sozialdemokratischen
Neichstagsfraktion zu einer Besprechung empfangen. Dabei
werden die bevorstehenden Winter Maßnahmen der
Reich sregierung  und die von den Sozialdemokraten
geforderte Abänderung der Notverordnung vom Juni er¬
örtert werden.

Reichskanzler Brüning wird außer den Führern der
SPD . auch noch die Finanzminister der nord- und mittel¬
deutschen Länder außer Preußen empfangen.

Die Krise - er Sozialversicherung.
Auf einer Tagung der Freien Gewerkschaften in Frank¬

furt a. M . nahm Neichsarbeitsminister Stegerwald  zu
den gegenwärtigen Wirtschafts- und sozialpolitischen Pro¬
blemen Stellung . Er führte aus , daß neben Staat und Wirt¬
schaft auch die deutsche Sozialpolitik  vor der größ¬
ten Krise seit ihrem Bestehen stände. Der Minister betonte,
daß die erste Aufgabe der nächsten Wochen und Monate dar¬
in bestehe, wie bei knapper Gold - und Devisen¬
basis die Wirtschaft aufrechterhalten  und ihr,
wenn auch nur ein langsamer Antrieb gegeben werden könne.
Er sei der festen Überzeugung, daß das, was in den letzten
Jahren von der deutschen Wirtschaft auf den verschiedensten
Gebieten gefordert worden sei, von ihr garnicht geleistet
werden könnte. Die Siegerstaatcn hätten versucht, die deut¬
schen politischen Krcditzahlungen zu kommerzialisieren, was
sich nunmehr als unmöglich und undurchführbar herausge¬
stellt habe. Durch den Krieg und seine Begleiterscheinungen
seien den Deutschen zwischen 100 und ISO Mil¬
liarden vernichtet oder entzogen  worden . Die
-er.sche Wirtschaft sollte mehrere Milliarden überhöhter Zin¬
sen Herauswirtschaften, sehr hohe Steuern aufbringen , einen
stark aufgeblähten Verwaltungsapparat in der ösfentlichen
und in der Privatwirtschaft unterhalten, ' das alles zusammen

TU. Den Haag, i . Sept . Im Zusammenhang mit einer
Havasmeldung, daß das Gutachten des Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes in Sachen der Zollunion zugunsten
Deutschlands, aber zu Ungunsten Oesterreichs ausgefallen
sei, wird mitgeteilt, daß eine endgültige Entschei¬
dung  des Gerichtshofes noch nicht gefallen  ist . Heute
vormittag soll sich-er Gerichtshof vielmehr erst mit einem
Vorentivurs der Entscheidung beschäftigen, so daß die Havas-
meldung zum mindesten zeitlich den Tatsachen vorauseilt.
Eine baldige Entscheidung des Gerichtshofes dürfte aber zu
erwarten sein. — In Haager unterrichteten Kreisen herrscht
die Meinung vor, daß der Gerichtshof einen Mehr¬
heils - und einen Minderheitsbericht  veröffent¬
lichen und der Havasbericht im wesentlichen dem Inhalt des
Mehrheitsbcrichtes entsprechen dürste. Nach Havas wird in
dem Bericht festgestellt, daß der Plan zwar nicht gegen die
Verträge von Versailles und Saint Germain , wohl aber ge¬
gen das Genfer Protokoll vom Jahre 1922 verstoß«.

Da dieses Protokoll ein Sonderabkommen darstellt, dürf¬
ten mit Lessen Aushebung einer Zollunion zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich keine völkerrechtlichenSchwierigkeiten
mehr entgegenstehen. Die Zollunion würde darnach auch
durchgeführt werden können, falls Oesterreich vom Rat und
von den Signatarstaaten des Genfer Protokolls die Zustim¬
mung dazu erhielte. Die Entscheidung- des Haager Gerichts¬
hofes, wonach der Plan gegen das Genfer Protokoll verstoße.

Neben der Sozialversicherung sei noch immer das
Schlichtungswesen  stark umstritten . Ein Verzicht auf
die staatliche Schlichtung scheine, so erklärte der Redner , aus¬
geschlossen. Man benötige die staatliche Schlichtung nicht nur
zur Verhütung vermeidbarer Arbeitskämpfe, sondern auch
zur Stützung der kollektiven Arbeitsverfassung. Über die
zweckmäßige Gestalt des Schlichtungswesens könne diskutiert
werden. Heute könne, so betonte Dr . Stegerwald , nur ge¬
sagt werden, daß eine gesetzliche Änderung zurzeit
nicht beabsichtigt  sei . Gegenwärtig stehe es sehr un¬
günstig um die gesetzliche Sozialversicherung.
Man müsse damit rechnen, so fuhr Dr . Stegerwald fort, daß
sie im Jahre 1932 ohne die Arbeitslosenversicherung 1—1 Zj
Milliarden Reichsmark weniger Einnahmen
haben werde als im Jahre 1929. Ob mit den seitherigen Bei¬
trägen zur Arbeitslosenversicherung und mit der jetzt gel¬
tenden Krisen st euer  trotz größter Sparsamkeit die Ar¬
beitslosen über den nächsten Winter hinübergebracht werden
könnten, sei noch zweifelhaft. Wenn aber schon jetzt 270 Pro¬
zent des Grundlohnes an Beiträgen für Sozialversicherung
und zur Krisensteuer erhoben würden, wenn die Steuer¬
quellen des Reiches, der Länder und Gemeinden im Hinblick
auf Deutschlands Gesamtlage fast alle bis auf den letz¬
ten Grund ausgeschöpft  seien , wenn man um eine
Deflations - oder Rcdeflationspoltttk mit allen ihren wirt-
schafts- und preispolitischen Folgen nicht herumkomme, dann
mehrten sich die Sorgen des Arbeitsministers.

Zur Arbeitszeitsrage  bemerkte er, daß er eine
Änderung auf der ganzen Linie nicht in Aussicht stellen
könne, da diese Krage lies in den deutschen Wirtschafts- und
Kreditaufbau eingreife. Der letzte große Fragenkreis , den
der Minister erörterte , enthielt das ArbeitSlosenpro-
vlem.  Es sei schwer, über den zukünftigen Umfang der
Arbeitslosigkeit in Deutschland Ziffern zu nennen . Man
müsse damit rechnen, daß in den nächsten sieben Monaten
Reich, Länder und Gemeinden an zwei Milliarden
Reichsmark für die Arbeitslosen  werden aufbrin¬
gen müssen. Man werde auch prüfen müssen, inwieweit Ar¬
beitszeitverkürzungen ohne starke Gefährdung der Ausfuhr
durchgeführt werden können, inwieweit periodische Auswech¬
selungen einzelner Belegschaftsmitglieder mit Arbeitslosen
möglich seien, ob in den größeren Städten Volksküchen ein¬
zurichten seien und inwieweit eine „Naturalverpfle¬
gung"  zur Einführung gelangen könne. Die Praxis , daß
der letzte Verbraucher häufig doppelt so viel für Lebens¬
mittel bezahle, als der Erzeuger erhalte, könne im nächsten
Winter gegenüber den Arbeitslosen nicht durchgehalten wer¬
den. In Verbindung mit den Konsumvereinen und dem Ein¬
zelhandel würden die Städte Vorkehrungen treffen müssen,
wonach für die Arbeitslosen die Gegenstände täglichen Be¬
darfs zu wesentlich verbilligten Preisen  erhält¬
lich seien.

ist, wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , mit nur ge¬
ringer Mehrheit, von 8 gegen 7 Stimmen gefaßt worden. Es
verlautet ferner , daß das Urteil in seiner Fassung und Be¬
gründung durchaus eine moralische Anerkennung und Recht¬
fertigung des von Deutschland und Oesterreich in den letzten
Monaten eingenommenen grundsätzlichen Standpunktes über
die politische und wirtschaftspolittsche Bedeutung des Zoll¬
unionsplanes darstelle.

lieber die bevorstehendenVerhandlungen des Rates über
den Zollunionsplan , die Ende der Woche beginnen werden,
haben in Genf zwischen den interessierten Regierungen
vertrauliche Besprechungen  begonnen . Zwischen dem
deutschen und dem österreichischen Außenminister findet heute
vormittag eine neue Zusammenkunft statt, in der über die
von den beiden Regierungen im Rat einzunehmende Haltung
und abzugebende Erklärung eine Uebereinstimmuug erzielt
werden soll. Es ist zu erwarten , baß der von den beiden Re¬
gierungen bisher eingenommen« gruudsätzl . Stand¬
punkt voll aufrecht erhalten  wirb , der Gedanke
einer deutsch-österreichischen Zollunion jedoch vorläufig in die
im Rahmen der Europakommission gepflogenen wirtschafts¬
politischen Verhandlungen über die Zollangleichung der
europäischen Staaten eingegliedert werde» wird.

Die österreichische Abordnung wendet sich in einer amt¬
lichen Mitteilung gegen die in einem Leitartikel des
„Temps" gemachte Unterstellung, daß zwischen der Auffassung

Tages-Spiegel
D«8 Wirtschastsprogramm der Reichsreg'ernng, das, wie

anSdrücklich betont wird, noch nicht fertiggestellt ist» soll
Streichungen in sämtlichen Verwaltnngszweigen «orsehen.

*
Der Reichskanzler wird heute Vertreter der Sozialdemo¬

kratie «nd die Finanzminister der Länder empfange».
»

Reichsarbeitsminister Stegerwald sprach vor den Freie « Ge»
werkschafte» über die Krise in der deutschen Sozialpolitik
«nd die Schwierigkeite« des kommenden Winters.

*

Die Neichsregierung plant eine Sonderhilssaktjon deS
Reiches für die sächsischen Gemeinden, deren Lage infolge
der katastrophalen Arbeitslosigkeit sehr schwierig ist.

Das Reichsbaukdirektorium wir- sich hente über eine weitere
Senkung des Rejchsbankdiskouts schlüssig werden. Geplant
ist, - en Diskont von 1V auf 8 Prozent , de« Lombards«- von
12 anf 10 Prozent z« ermäßigen.

«-
>Das Schicksal- er -entsch-Ssterreichische« Zollunion ist immer

«och ««gewiß, da die eu-giiltigc Entscheidung im Haag
«och nicht gefalle« ist.

»
Die Bereinigte « Staate « haben zur Deck»«« ihres HanS-

haltsabm «ngels eine innere Anleihe von 110« Millionen
Dollar ««fgelegt.

der deutschen und der österreichischen Regierung hinsichtlich
der weiteren Behandlung der Zolluntonssrage Differenzen
bestehen und bezeichnet solche Stimmungsvergiftungen als
grobe Entgleisung.

Arbeitsbeginn in Genf.
Der große Koordinationsausschuß Ser Europa -Kommis¬

sion, der auf der Genfer Maitagung mit Ser Aufgabe der
Zusammenfassung der Berichte der zahlreichen Einzelans.
schüffe eingesetzt worden war , tst am Montag erstmalig zu¬
sammengetreten. Im Ausschuß find SO europäische Mächte
vertreten.

Das Arbeitsprogramm umfaßt die Berichte des Kredit-,
Wirtschafts- und Agrarausschusses der Eurosmkommission, so¬
wie die Berichte über die Schaffung der von Frankreich ange¬
regten internationalen Landwirtschaftlichen Hypothekenbank.
Das Schreiben der deutschen Regierung über die Zustimmung
der meistbegünstigten Staaten zu den Präserenzvcrträgen
Deutschlands mit Rumänien und Ungarn sowie als letzten
und wichtigsten Punkt den anf - er Maitagung von Litwinow
vorgcbrachten Vorschlag eines wirtschaftlichenNichtangriffs¬
pakts -wischen sämtlichen europäischen Staaten , in dem sich
nach den russischen Geöankengängen sämtliche Mächte zur
größten wirtschaftlichen Freizügigkeit gegenseitig verpflichten
solle». Die Verhandlungen sind als geheim erklärt worden.
Der Bericht - cs Kreditausschnsses ber Enropa -Kommisfion
ist gestern den einzelnen Delegationen übermittelt worben.
Er stellt eine umfassende Untersuchung der Ursachen- er Welt¬
wirtschaftskrise dar und steht wesentlich unter dem Einfluß
der neuerdings in verstärktem Maße austretenden Versuche
Frankreichs , die Finanzorganisation des Völkerbundes, in
der Frankreich einen maßgebenden Einfluß besitzt, als Zen»
tralorgan der europäischen Finanztrans¬
aktionen  auszubauen , um auf diese Weise von neuem den
französischen finanzpolitischen Einfluß in Europa zu sichern.
Im Gegensatz zum Basler Sachverständigenbericht geht der
Bericht einer ausdrücklichen Aufrollung der internationalen
Schulden- und Reparationssrage aus dem Wege und er¬
wähnt diese nur in - er Form eines kurzen Hinweises auf das
Borliegen des Layton-Berichtes.

Sabotageakte in Schleswig-Holstein
TU. Heide, i . Sept . In der vergangenen Nacht brannte

im benachbarten Jarrenwisch das Anwesen - es Hofbesitzers
Boß nieder. Es wird ein Sabotageakt vermutet , - a die strei¬
kenden Drefcharbeiter in der Umgebung bereits des öfteren
mit „schärferen Maßnahmen " gedroht hatten. Durch -en
Brand wurden sämtliche Erntevorräte sowie das tot« Inven¬
tar vernichtet. Der Schaden wird auf 45 OM RM . beziffert.
Weitere Sabotageakte wurden dadurch verübt, daß den Hof¬
besitzern Eisenstücke in die Korngarben gemischt wurden, wo¬
durch beim Dreschen die Dreschsätze zerstört werden sollten.
Das Dreschen findet unter Aufficht der Landjägerei statt.
In Glückstadt  wurde bas Anwesen des Hofbesitzers Falk
am Sonntagabend von einem schweren Schadenfeuer heim-
gesncht. Der angerichtet« Schaden beträgt 10 OM RM . Es
liegt offenbar Brandstiftung g— da dt« Türe « gewaltsam
anfgebroche« waren.

hatte keine Wirtschaft leisten können.

Das Schicksal der Zollunion mit Oesterreich
Noch keine endgültige Entscheidung im Haag— Eingliederung des Zollunionsgedanken

in die Wirtschaftsverhandlungen des Europaausschusses



Nachtrag zum Baseler
Die ziemlich allgemeine Befriedigung über den Layton¬

bericht, das neueste Sachverständigengutachten von Basel,
würde erst auf festem Grunde ruhen, wenn Sir Layton einige
Erkenntnisse, die ihm sicherlich eigen sind, in seinem klaren
und entschlossenen Bericht nicht unterdrückt haben würde. Es
fehlt die Unterstreichung der offenkundigen Tatsache, daß
sämtliche bisher erfolgten Tributregelungen von Deutsch¬
land dem Buchstaben und dem Geiste nach bis zum Angriff
auf seine Substanz, bis zur weitgehenden Selbstaufopferung
erfüllt worden sind und scheiterten, weil die Gegenseite nicht
nur nicht erfüllte, sondern planmäßig sabotierte.

Die Anerkennung dieser Tatsache hätte insbesondere
wegen der so gut wie völligen praktischen Ergebnislosigkeit
der Baseler Beratungen erfolgen müssen und obendrein in
einer Form erfolgen können, die durchaus nicht aggressiv zu
klingen brauchte. Die Sabotage beruhte im wesentlichen auf
einer Abwehr der unabweislichen Folgen der Erfüllung der
Tributverträge auf die Volkswirtschaft der Empfängerseite.
Sie bestand in der Verschärfung der Handelsgesetzgebung,
tn der Steigerung der Einfuhrzölle und in der Handhabung
der Einfuhrvorschriften durch die damit befaßten Behörden,
die im Falle Amerika eine besonders brutale Schikane gegen
die deutsche Einfuhr übten und davon auch heute noch nicht
abgekommen sind. Derartige Schutzmaßregeln für die natio¬
nale Wirtschaft, zu denen sich jedes Land gezwungen sehen
kann und die selbstverständlich gelegentlich auch von Deutsch¬
land angewandt worden sind, waren in diesem Falle plan¬
mäßige Sabotage der Tributverträge , weil diese in ihren
Wichtigsten, grundlegenden Bestimmungen, sowohl im Falle
Dawes als auch im Falle Noung mit klarsten, stärksten Wen¬
dungen von der Steigerung der deutschen Ausfuhr als das
einzige  Mittel zur Aufbringung der Tribute und zur
Erfüllung der Verträge ausgingen . Diese Grundlage der
Tributsregelung ist von den Empfängerländern selbst mit
äußerster Rücksichtslosigkeit fortgerissen worden. Notgedrun¬
gen! Die Politiker jener Staaten sahen sich von den Wirt¬
schaftlern bestürmt mit dem Schreckenruf: Die Steigerung
der deutschen Ausfuhr , die Sachlieferungen richten uns zu¬
grunde ! Die Politiker erkannten natürlich die Berechtigung
dieser Vorstellungen und zertrümmerten die Tributverträgc.
Leider nur einseitig. Sie hinderten mit allen Mitteln den
Aufschwung der deutschen Ausfuhr , ohne aber gleichzeitig auf
die Tribute zu verzichten.

Dieser grundsätzliche Widerspruch ist die Todsünde der
Weltpolitik gegen das deutsche Volk und gegen die Welt¬
wirtschaft gewesen, die Todsünde, für welche die Strafe der
Weltwirtschaftskrise unausweichlich auf uns kam. Der Ein¬
tritt der Weltwirtschaftskrise ist durch die einseitige deutsche
Erfüllungspolitik nur htnausgezögert worden. Bei doppel¬
seitiger Erfüllung wäre er noch viel rascher erfolgt. Deutsch¬
land hätte in diesem Falle seine Ausfuhr vervier-

Genfer Vorschau
Daß die bevorstehende Herbsttagung des Völkerbundes

diesmal große politische Sensationen bringen wird, ist wenig
wahrscheinlich. Die große Unbekannte ist immer noch Sie
deutsch-österreichische Zollunion . Bon dem Inhalt des Gut¬
achtens des -Haager Gerichtshofes wird die ganze weitere
politische Behandlung dieses Falles abhängen. Einzelne aus¬
ländische Blätter behaupten, daß der Haager Gerichtshof die
Entscheidung an den Rat zurückschicken würde. Das ist wenig
wahrscheinlich. Sehr viel wahrscheinlicherist. daß die Fran¬
zosenfreunde den Versuch machen, ein Kompromiß zustande
zu bringen . Falls das nicht gelingen sollte, muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß ein Mehrhetts - und ein
Minderheits -Gutachten erstattet wirb, womit dann allerdings
die Frag « des Rates nicht beantwortet würde. Inzwischen
wird Deutschland versuchen, schon innerhalb der Europa-
kommission  den Gedanken der Zollunion auf eine brei¬
tere Grundlage zu stellen und erneut die Möglichkeiten zu
erörtern , die hier für die Beseitigung der europäischen Wirt-

Sachverständigenbericht
fachen müssen, so baß bet uns nicht schärfste Arbeitslosig¬
keit, sondern schärfste Knappheit an Arbeitskräften eingetreten
wäre, die Arbeitslosigkeit aber sämtliche Empfängerländer
noch viel rascher und härter geschlagen haben würde, als das
jetzt infolge des deutschen Zusammensinkens der Fall gewesen
ist. Das sind Vorgänge und Zusammenhänge, die der Layton¬
bericht bedauerlicherweise unterdrückt. Sie liegen zwar
zwischen seinen Zöllen. Es wäre jedoch besser gewesen, von
der Kreuzworträtselpraxis amtlicher Dokumente aufrichtig
abzugehen und die Fehler der Weltpolitik in so Helles Licht
zu rücken, daß sie von der einfachsten politischen Seele wahr¬
genommen werden muffen. Das ist notwendig, um den Völ¬
kern zu verdeutlichen, daß nach einem solchen Kriege die
Erfüllungspolitik ein romantischer, in ihren Wirkungen für
alle  grauenvoller Wahn ist, baß es „Wiedergutmachung"
nicht durch ein einziges Volk geben kann, sondern daß hier
der freimütige Entschluß zur Wiedergutmachung durch alle,
Kriegstribut von allen für alle  das Lebensgcbot
der Menschheit gewesen und geblieben ist.

Der Laytonbericht verhindert eine derartige Meinungs¬
bildung nicht, aber er versagt ihr leider den notwendigen
Antrieb. Der aber wird sich als unerläßlich erweisen, wenn
das große Ziel erreicht werden soll, bas der Laytonbericht
mit der Wendung von der „auf Obstruktion gerichteten Poli¬
tik" umschreibt. In allgemein verständliche, unverklausulierte
Sprache übertragen , heißt das nichts anderes als : Die
Weltwirtschaft geht am Versailler Vertrag
zugrunde.  Er ist der Hebel zum allgemeinen Unglück,
weil durch ihn Deutschland vernichtet oder jedenfalls in seiner
Lebensfähigkeit so stark beschränkt wird, daß es für den
Weltmarkt so gut wie völlig ausfällt . Der Lebensstandard
der Welt kann jedoch nur erhalten werden, wenn der Lebens¬
standard Deutschlands unverändert bleibt, wenn also Deutsch¬
land durch die Aufhebung aller Raub - und Gewaltverträge
und die Ueberflüssigmachung der sich daraus ergebenden
„Selbsthilfe" vor einer Zurückschraubung ferner Lebenshal¬
tung auf eine um viele Jahrzehnte zurückliegende Stufe
bewahrt bleibt. Die Welt selbst sähe sich sonst zu einer gleich¬
artigen Rückentwicklunggezwungen. Auch der einzelne Ame¬
rikaner , Engländer , Franzose, benötigt zur Beibehaltung
seiner gegenwärtigen Lebensweise das deutsche Volk als den
Verbraucher und Erzeuger der durch Steigerung seiner
eigenen Wirtschaft in so entscheidendem Grade an der He¬
bung der gesamten  Weltwirtschaft und damit an der Ver¬
besserung der Lebenshaltung aller  Völker mitgewirkt hat.

Das ist nicht ein Gedankengang, der dem Laytonbericht
aufgepfropft werden könnte, sondern der schon in ihm liegt.
Er muß frei gelegt werden. Das ist jetzt die Hauptforderung
an die deutsche Politik . Nun geht es ums Ganze! Der Ver¬
sailler Gewaltvertrag muß überrannt werden.

schaftskrise gegeben sind. Daneben wird auch das Problem
der Präferenzzölle  behandelt . Deutschland wird die
Verträge , die es mit Ungarn und mit Rumänien geschloffen
hat, vorlegen. Auch Frankreich ist ja mit Ungarn diesem Bei¬
spiel gefolgt, und es wird sich nun zeigen, ob die europäischen
Staaten bereit sind, in einem solchen begrenzten Raum
eine Durchbrechung der Meistbegünstigung zuzulassen, wobei
dann auch immer noch die weiteren Schwierigkeiten bleiben,
die Zustimmung der außereuropäischen Staaten zu diesem
Experiment zu gewinnen.

Im Rat werden vermutlich wieder die oberschlesi¬
schen Klagen  durchgesprochen werben. Der Deutsche
Volksbund hat inzwischen einen Gegenbericht gegen Len Be¬
richt der polnischen Regierung eingereicht, und das wirb
hoffentlich den Berichterstatter Adatschi  veranlassen , sei¬
nem Referat eine Form zu geben, der diesmal auch Deutsch¬
land zustimmen kann. Bleibt schließlich bas große Thema der
Abrüstung.  Die Franzosen haben aus naheliegenden
Gründen die Frage aufgeworfen, ob Herr Henderson, nach¬
dem er nicht mehr englischer Außenminister ist, den Vorsitz

in der Konferenz führen kann. Tatsächlich ist er nicht als
Minister , sondern als Person gewählt. Es liegt also kein
Grund vor, einen Wechsel vorzunohmen, solange nicht Herr
Henderson von sich aus verzichtet. Es liegt aber auch kein
Grund vor, deswegen die Abrüstungskonferenz zu verschie¬
ben, was die Franzosen gerne möchten. Das ist aber von
Amerika  bereits so deutlich abgelehnt worden, Saß ver¬
mutlich selbst die Franzosen keinen Wert mehr darauf legen,
diese Sabotage fortzusetzen.

Die Lage der Minderheiten in Europa
TU. Genf, 3l.Aug. Die bereits vor zwei Jahren in An¬

griff genommene Veröffentlichung des authentischen Doku-
mentenmaterials über die Lage der Minderheiten in den
Staaten Europas , die dem Genfer Minderheitenkongreß
vorliegt, enthält den von den Führern der Minderheiten
verfaßten Bericht über die Lage von 40 Minderheitenarup-
pen, die in 14 europäischen Staaten leben, und 14 Völkern
angehören. Das außerordentlich umfangreiche Dokumenten-
material gibt eine einzigartige Darstellung der
wahren Lage der Minderheiten  und einen ein¬
wandfreien zusannncnfassenden Überblick über ihre ethno¬
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und politischen Ver-
hältniffe. Aus dem statistischen Material geht hervor, daß
das Nationalvermögen der Minderheiten sich seit dem Kriege
um 40 bis 60 vom Hundert vermindert hat.

Der Minderheitenkongreß behandelte in seiner Sonntag-
Sitzung die Erfahrungen über die der deutschen Minder¬
heit in Estland 1025 gemährte Kultur - Seb st Verwal¬
tung.  Die erste den Minderheiten in Europa bisher ein¬
geräumte Kultur -Autonomie habe sich, so wurde ausgcführt,
nach dem Urteil maßgebender estnischer Staatsmänner durch¬
aus bewährt und sei als ein wesentlicher Schritt zur Lösung
der Minderheitenfrage aufzufassen.

Die deutsche Minderheit in Polen , in Teilen Kongreß-
polenS und den ehemaligen deutschen Gebieten hat sich an
den Völkerbund mit zwei Beschwerden gewandt, in denen
die trostlose Lage des deutschen Schulwesens
in Polen  dargelegt wird. Die Beschwerde legt dar, daß
das in Kongreßpolen mit unendlichen Mühen errichtete
deutsche Schulwesen vom polnischen Staat nahezu restlos
zertrümmert worden ist. An Stelle von 560 deutschsprachigen
Schulen, die während der russischen Herrschaft in Polen vor
dem Kriege bestanden, gibt es gegenwärtig nur noch ein
Zehntel deutscher Schulen. Das ehemalige preußische Gebiet
sPosen und Pommerellen) zeigt ebenfalls einen außerordent¬
lichen Abstieg, der auf die Drosselung des deutschen privaten
Schulwesens znrückznführen ist. Rund die Hälfte der deut¬
schen Kinder in Polen ist gezivungcn, polnischsprachige Schu¬
len zu besuchen.

v. Gronau in Amerika gelandet
TU. Neuyork, S1. August. Wie aus Ottaiva in Kanada ge¬

meldet wird, ist der deutsche Grönlandflieger von Gronau
nach Uebcrquerung des Ozeans in dem ESkimodorf Po-
vungtinuk in Nord - Quebeck  gelandet . Das Dorf liegt
im Osten der Hudson-Bucht. Es ist sehr schwer, nähere Nach¬
richten von dort zu erlangen . Die Landung erfolgte bereits
in der Nacht zum Samstag . Von Gronau wirb in der Rich¬
tung nach Chicago weiterfliegen.

Unter Gistmordverdacht verhaftet
TU. Berlin , 31. Aug. In Essen bei Altenburg ist man

einem Giftmord auf die Spur gekommen. Vor wenigen
Tagen starb dort der Landwirt Brüggemann unter eigen-
artige« Begleiterscheinungen. Die Witwe Brüggemanns
wurde jetzt unter dem Verdacht des Giftmordes aus dem
Bett heraus verhaftet und in bas Untersuchungsgefängnis
tn Oldenburg gebracht. Ihr Geliebter , der Landwirt Albers,
wurde in Bremen festgenomme«. Die Umstände bet der
Überführung der Leiche lassen die Vermutung aufkommen,
baß Brüggeman « schon früher gestorben ist, als seine Frau
angegeben hat. Die Leiche wurde obduziert und wird
chemisch untersucht.

Rl IM M MWMM
Roman von ErcchEbenstein.

4. Fortsetzung Nachdruck verboten
3.

Beim Frühstück fehlte Sibylle. Aber als Degenwart kann
mit Heidie einen Gang durch die Wirtschaftshöfe nach der
Wagenremise machte, wohin man, wie Frau Brinken mel¬
dete, eben auf Geheiß des gnädigen Fräuleins sein verun¬
glücktes Automobil schaffte, stand sie plötzlich frisch und rosig
wie der junge Tag vor ihnen.

„Guten Morgen, Herr von Degenwart," sagte sie, ihm
die Hand reichend. „Sie sind wohl nicht böse, daß ich das
Ding da heraufschaffenließ. Im Straßengraben konnte es
doch nicht liegen bleiben. Üebrigens ist gar nicht so beson¬
ders viel kaput daran. Rur die Karosserie ist arg mitge¬
nommen."

Sie trat näher an das von vier schweren Ackerpferden
unter lautem Geschrei der Knechte gezogene Gefährt, das
eben das Hoftor passierte.

Degenwart folgte ihr, mit dem Blick bewundernd ihre
biegsame Gestalt umfassend. Wie graziös sie sich bewegte!
Voll kindlicher Anmut und königlicher Hohheit zugleich, eine
Mischung von seltenem Reiz, wie er ihn noch bei keiner
Frau bisher gefunden hatte. Und welch schimmernden Rah¬
men die goldbraunen Löckchen jetzt im Glanz der Morgen¬
sonne zu dem rosigen Gesicht gaben, wie glänzend di« wun¬
derbaren Augen heute strahlten!

Sein Herz pochte laut. Gr gab sich keine Rechenschaft
mehr über seine Gefühle. Nur daß etwas Neues, Großes
stürmisch in ihm empordrängte und ihn gleichsam über sich
selbst hinausschob, fühlte er deutlich.

„Verstehen Sie denn etwa« von Automobilen, gnädige»
Fräulein ?" fragte er lächelnd.

„Ja , ein wenig. Mein Detter Leo, der uns häufig aus
der Residenz besucht und dazu meist ein Auto benutzt, hat
mir den Mechanismus erklärt. Er bat sich auch einen unserer

Leure, ver oas vcyiogeryanowerl erlernte, oazu avgertchtet,
kleine Schäden auszubessern, die manchmal unterwegs ein¬
traten . Da habe ich mir nun gedacht, wenn es Ihnen recht
ist, so könnte man nach einem Mechaniker telegraphieren,
der das nötige Material mitbringt und Ihr Gefährt dann
gleich hier mit Antons Hilfe repariert , während Sie Ihr
Töchterchen nach dem Institut bringen."

„Und ich darf das Auto dann selbst wieder hier abholen?"
rief Degenwart, entzückt über diese Idee.

„Ja , gewiß," antwortete Sibylle harmlos. „Natürlich,
aber nur , wenn es Ihnen so paßt."

„Ausgezeichnet paßt es mir! — Sie haben also einen
Vetter in der Residenz?" setzte er dann neugierig hinzu.

„Ja — Leo von Thuren. Er ist der Sohn meines On¬
kels und der einzige noch lebende Thuren."

In Degenwart tauchte plötzlich die Erinnerung an einen
hübschen, jungen Menschen auf, den er vor anderthalb Jah¬
ren anläßlich der Waldrieder Herbstjagden bei seinem Freund
Bernd von Römer flüchtig kennen gelernt hatte. Leo von
Thuren! Natürlich! Daß ihm der nicht gleich eingefallen war.
Und richtig — der Name Thuren hatte ihm bereits gestern
so bekannt ins Ohr geklungen. Der also war ihr Vetter und
besuchte sie häufig!

Eine unbestimmte Unruhe stieg in ihm auf. War sie nicht
eben auch errötet, als sie von ihm sprach? Ja , gewiß — noch
lag ein erhöhtes Rot auf ihren Wangen!

Liebte sie etwa diesen jungen Menschen, von dem, wte
er sich nun genau entsann, Bernd damals gar nicht beson¬
ders wohlwollend gesprochen hatte?

Die Vorstellung regt« ihn so auf, daß er da» Sprechen
darüber vergaß.

Sibylle jedoch merkte nicht» davon. Arglo» fuhr sie fort:
„Wir erwarten Leo übrigen» morgen. Mama lud ihn ein,
und da er bisher nicht absagte, wird er sicher kommen und
sich sehr freuen. Sie kennen zu lernen — falls Sie noch hier
find." St « lächetle vor sich hin. „Wie würde er erstaunt sein,
in Neuthuren einmal Gäste zu finden! Da» ist nämlich et¬
wa« ganz Unerhörte» bet uns."

„Leben Sie so zurückgezogen?"
„Leo war bisher der einzige Mensch, der uns aufsuchte,

tachbarn besitzen wir ja keine hier, und Mama hat über-
aupt keine Zeit für Verkehr. Die Führung der großen Wirt¬
hast nimmt sie ganz in Anspruch."

„Leitet sie alles ganz allein?" fragte Degenwart, dessen
»ndigem Auge sich vorhin beim Durchschreitender beiden
Zirtschaftshöfe überall eine Musterwirtschaft geoffenbart
rite, erstaunt.

„Ja . Mama sagt, ein Inspektor wäre reine Verschwen-
ang. Sie war schon ganz unglücklich über die Gouvernan-
!N, die sie in früheren Jahren meinetwegen halten mußte,
ltama ist sehr sparsam. — Üebrigens soll ich Ihnen guten
llorgen wünschen von ihr, Herr von Degenwartl Es geht
,r heute schon fast gut, sie will gegen Mittag aufstehen
nd hofft. Sie bei Tisch persönlich begrüßen zu können, ^ en
Irzt hat sie schon ausgefragt wegen Treitler ; er hat einen
infachen Bruch des Oberschenkels konstatiert. 3» Lambrecht
ettenist ein Krankenhaus, das er leitet, und dorthin soll
er Verwundete nachmittags geschafft werden. Um drei Uhr
ißt Doktor Ringler ihn mit dem Krankenwagen abholen.

Somit bleibt mir ja nichts mehr zu / uu/ sagte Degen-
mrt lächelnd. „Sie haben mir alle Arbeit bereits abgenom-

'̂ Die Dep̂ ŝ an d̂m Mechaniker ist noch aufzusetzen, und
ann werden Sie wohl auch daheim die Ihrigen beruhigen
,ollen, falls sie etwa zufällig etwas von dem Automobilun
lück erfahren sEen -̂ ^ ^ im als einen kleinen Jungen,
er noch zu kindlich ist, um sich zu beunruhigen.

Abi/ — Ihre Frau ?" wandte Sibylle erstaunt ein.
'Meine Frau ist bereits seit sechs Jahren tot. Verzeihen

Sie,' daß ich vergaß. Ihnen dies schon gestern zu sagen. Ich

*" Adie °hing sich an seinen Arm. „Setz rasch die Depesche
uf, Papa , daß wir endlich zur Ruine gehen können!

^ (Fortsetzung folgt.)
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Noch bevor der Herbstmonat September seine Herrschaft
««getreten hat, sind herbstliche Stürme durch die Lande ge¬
braust. Uni» den anhaltenden Regengüssen der letzten Wo-
chen ist in der Natur bereits herbstliche Farbe eingekehrt.
Vorzeitig verwelkte Blätter säumen schon die Wege. In
Regenschleiern verblaßte das satte Grün sommerlicher Mie¬
sen Über nur halb abgeerntete Felder ergossen sich tagaus,
tagein die Negenfälle und schufen ein trostloses Bild . Wohin
wir auch blicken: auf weiter Flur ist trotz der gegenwärtigen
Wiederkehr sonniger Tage der Sommer verschwunden und
längst Ser Herbst etngekehrt, allzufrüh und im allmählichen
Übergang kaum bemerkt. Die Zugvögel sind zu einem Teil
bereits fortgezogen, die anderen sammeln sich und treten den
Flug zum Süden an. „An Mariä Geburt ziehen die Schwal¬
ben furt ", sagt die Bauernweisheit vom 8. September . Die¬
ser Monat wird langsam Stück um Stück der noch übrig
gebliebenen Sommerherrlichkeit entschwinden sehen. Doch be-
vor wir uns damit abfinben, sehnen wir uns nach dem Ge¬
schenk schöner, heiterer und klarer Herbsttage, in denen sil¬
berne Fäden spinnen, und die uns für die Wochen der Ent¬
täuschungen etwas entschädigen. Möge die Septembersonne
noch einen Teil der Schäden heilen, die Hagel, Regen und
Kälte in den vergangenen Monaten anrichteten, und den
Früchten die letzte Reife geben!

Reist in Dentschland!

Anläßlich der Aufhebung der Hundertmarkgebühr für Aus.
landsreisen veröffentlicht der Hauptausschuß für Fremden¬
verkehr eine Kundgebung, in -er es heißt: Wenn die Not¬
verordnung nun außer Kraft tritt , so bleibt unbeschadet des
Urteils über sie die Grundtatsache weiter bedeutsam, daß in
dieser Zeit die deutsche Zahlungskraft nach Möglichkeit dem
Kreislauf der deutschen Volkswirtschaft erhalten werden soll.
Die Heilkraft der deutschen Bäder , die Schönheit der deut¬
schen Landschaft, der Reichtum an Schöpfungen baulicher und
künstlerischer Kultur , die Leistungen der Berkehrsunterneh¬
men, der Bahn , des Kraftwagens , der Schiffahrt wie der
Luftfahrt , die Darbietungen Ser Veherbergungs - und Ver-
pslegnugsgeiverbe stehen in Deutschland auf der Höhe, daß
es wirklich kein Opfer ist, volkswirtschaftlichenErwägungen
folgend, Kräftigung und Erholung im deutschen Lande und
nicht in fremden Ländern zu suchen, es sei denn, daß ganz
besonders dringende Gründe etwas anderes bedingen. So
ist gerade in dieser Zeit der Ruf berechtigt: „Reist in Deutsch¬
land, besucht deutsche Bäder und Erholungsorte , benützt deut¬
sche Schiffe!"

Most ans Fallobst,
bas der Sturm noch unreif von den Bäumen geworfen hat,
läßt sich folgendermaßen haltbar Herstellen: Zunächst wird
man das Fallobst 14 Tage lang auf Haufen geschichtet lagern
lassen, damit das jetzt in den Früchten vorhandene Stärke¬
mehl in Zucker umgewandelt wird. Bet diesem sogenannten
Schwitzprozeß entwickelt sich auch bis zu einem gewissen Grade
das Fruchtaroma . Nach dem Lagern wird in der üblichen
Weise eingemaischt, die Maische abgepreßt und die Trester
mit der nötigen Menge Master angerührt . lMan rechnet
6 Zentner Fallobst zur Herstellung von 1 Eimer Obstmost.)
Der wässerige Trestersaft zweiter Pressung wird zum reinen
Saft erster Pressung gegeben und diese Gesamtwassermischung
muß, um ihr den fehlenden Zucker zu geben, auf je 100 Liter
mit 6—8 Kilogramm Kristallzucker versetzt werden, den man
vor dem Zusatz in einer geringen Menge Wasser oder Saft¬
mischung warm aufgelöst hat. Um diese gezuckerte Mischung
in eine sachgemäße Weingärung zu bringen , empfiehlt es sich,
auf je 100 Liter Saft ein halbes Liter vermehrter Reinhefe
beizufügen. Zum Schluß empfiehlt es sich, den vergorenen
Obstmost, wenn dieser zu sauer schmecken sollte, etwas später
von der Hefe abzulassen, damit die in ihm vorhandene Apfel-
fäure durch den biologischen Aepfel-Säureabbau je hälftig in
die milder schmeckende Milchsäure und in Kohlensäure umge¬
wandelt wird.

/k

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
lieber Mitteleuropa befinden sich kleinere Tiefdruckgebiet«

für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, abe
in der Hauptsache nicht unfreundliches Wetter zu erwartcr

SCB . Sulz , OA. Nagold, 31. August. Gestern konnte i
Nagold ein Chinese dingfest gemacht werden, der, als e
hausierend von Haus zu Haus zog, ein hiesiges Mädche,
das allein zu Hause war, vergewaltigt haben soll. Er wurd
iyP ..Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Nagold, 31. August. Am Sonntag fand hier die Taufe de
neuen Stadtkapelle statt. Beim Taufakt auf dem Kleb, de
sich an einen Fcstgottesdienst anschloß, sprach Bürgermeiste
Maier herzliche Weiheworte unter Neberreichung eines Dir,
gcntenstabes an den Kapellmeister, Musikdirektor Nometsö
Auch der Vorstand des Patenvereins Freudcnstadt wünscht
der trotz aller Widrigkeiten neu aus der Taufe gehobene
Kapelle das Veste. Verschiedene Musikstücke vereinigte
Musikkapellenfanden lebhaften Beifall. Der Festzug am Nach
mittag, an welchem sich sämtliche Nagolder Vereine un
zwanzig Musikkapellen aus der näheren und weiteren Uw
gebung beteiligten, war für alle Zuschauer und Zuhörer ei
erfreuliches Bild , welches man in Nagold seit langem nick
mehr zu Gesicht bekam. Auf dem Festplatz am Kleb entwickelt
s' ch anschließend ein frohes Treiben und Musizieren.
r August. Am Donnerstagabend stürzte de
bald Miahrige Schreiner Sebastian Axt,  als er die steil
Lreppe seines auf der Insel gelegenen Wohnhauses hinaus
gehen wollte, hinterrücks herunter . Er erlitt dabei soll
schwere innere Verletzungen, daß er, nachdem er sofort in da
Krankenhaus eingeliefert worden war , am Samstagfrüh ve,
schieben ist. Der Verunglückte war schon mehrere Fahr
«urch einen Krankheitsfall sehr gebrechlich.

Spielberg » 31. August. Samstagnachmittag wurde von
zwei hiesigen jungen Burschen ein Mann beobachtet, wie er
in verdächtiger Weise sich Eingang in ein hiesiges Haus ver¬
schaffen wollte. Sie hielten diesen fest, so daß er verhaftet
werden konnte. Er wies sich als der aus dem Gefängnis in
Ulm entwichene Bierbrauer Knorrvon  Haiterbach aus und
es ist kein Zweifel, daß man damit den Einbrecher erwischt
hat, der in den letzten Tagen in Haiterbach und in anderen
Orten des Bezirks verschiedene Einbrüche sich hat zuschul¬
den kommen lassen.

Rodt, 31. August. Gestern nachmittag wurde bei einem
Fußballspiel Rodt—Cresbach ein 21jähriger Spieler vom
Blitz erschlagen, als kurz vor 4 Uhr ein Gewitter über un¬
sere Gegend zog. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . Mehrere Spieler sielen bewußtlos zu
Boden, erlitten aber keinen Schaden. Der Getötete stammt
aus Merklingen , OA. Leonberg, und war erst seit 8 Wochen
in Herzogswetler beschäftigt.

SCB . Stuttgart , 31. August. Bei der Zentralleitung für
Wohltätigkeit fand eine Besprechung über die für den Herbst
und Winter zu treffenden Hilfsmaßnahmen statt, an der
Vertreter des Innenministeriums , Wirtschaftsministeriums,
Landesarbeitsamts , der Landwirtschaftskammer, karitativen
Verbände, Arbeitgeberverbände, Bezirkswohltätigkeitsver¬
eine und das Wohlfahrtsamt Stuttgart teilnahmen . Zur Er¬
örterung kam insbesondere die Frage der Naturalver¬
sorgung der notleidenden Bevölkerung im
Winter  und die Organisation von Lebensmittelsammlun¬
gen im ganzen Lande. Es bestand volle Einmütigkeit darüber,
daß in Württemberg ein großes , einheitliches
Hilfswerk  unter Zuziehung aller in Betracht kommenden
Kreise und Organisationen durchgeführt und in Bälde zu¬
gunsten dieser Volkshilfe ein öffentlicher Aufruf erfolgen
soll. Das Nähere hierüber wird in wetteren in den nächsten
Tagen folgenden Besprechungen geklärt und beschlossen
werden.

SCB . Stuttgart , 31. Aug. Im Alter von 64 Jahren ist
am Montag früh einem wiederholten Schlaganfall der
1. Vizepräsident des württ . Landtags und Gemeinderat von
Stuttgart , Stadtgartenverwalter a. D. Hiller erlegen. Er
trat im Jahr 1906 erstmals in den württ . Landtag ein als
Mitglied der Konservativen Partei , nach dem Umsturz als
Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei . Seit 1895, der
Errichtung der Geschäftsstelle des Württ . Bauern - und Wein¬
gärtnerbundes , war er auch Mitglied dieser Partei . In
wenigen Monaten hätte er die 25 jährige Wiederkehr des
Tages , an dem er in den Landtag eintrat , feiern dürfen.
Seine Nachfolgerin im württ . Landtag ist Frau Klara Klotz,
Oberstengattin in Stuttgart . —

Baden-Boden, 31. August. Am Sonntagnachmittag ging
wiederum ein schweres Unwetter über das Oostal nieder,
das großen Schaben anrichtetc. Das Galgenbächle, dessen
Ufer nach dem letzten Hochwasser wieder instand gesetzt wor¬
den war , führte wieder Hochwasser. Die Oos stieg binnen
kurzer Zeit um einen Meter und führte Holz und Hausgerät
aus Oberbeuern und Lichtental mit sich.

SCB . Kupferzell, OA. Oehringen , 31. August. Sonntag¬
früh brach in dem mit einer Metzgerei verbundenen Gasthaus
„Zum Hohenloher Haus " von K. Linöenmayer Feuer aus,
das bald auch auf ein daneben befindliches Wohnhaus Über¬
griff. außerdem auf bas benachbarte Postgebäude überzu¬
springen drohte. Die Ortsfeuerwehr , unterstützt durch die
Oehringer Weckerlinie, vermochte das Postgebäude zu schüt¬
zen, aber im ganzen sind 2 Wohngebäude, 1 Scheune und ein
Stall teilweise bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Ueber die Entstehungsursache steht noch nichts Genaues fest.

Turnen und Sport
Fußballsport

Gruppe Württemberg.
Stuttgarter Kickers — SpV . Feuerbach 1 : 2.
Sportfreunde Eßlingen — VfB. Stuttgart 1 : 0.
Union Bückingen— 1. FC. Pforzheim 2 : 1.
Germania Brötzingen — FV . Zuffenhausen 4 : 3.
1. FC. Birkenfelb — VfR. Heilbronn 2 : 2.

FV . Calw 1. — Ballspielklub Pforzheim  1.
1 : 5 lü:  1 ).

Am letzten Sonntag stellte sich die 1. Elf von Calw in
Neuaufstellung zum 2. Verbandsfpiel in Pforzheim vor. Es
muß ohne weiteres zugegeben werben, daß die Mannschaft
reichlich vom Pech verfolgt war, da ihr absolut nichts glücken
wollte, obwohl genügend Gelegenheiten herausgearbettet
wurden. Der äußerst flinke Gegner führte ein schönes Stel-
lnngs - und ein präzises Ausammenspiel vor, das er sich
zweifellos nur durch intensives Training angeeignet haben
kann und konnte dadurch in der 6., 60., 65., 86. und 87. Minute
wohlverdient zu Torehren kommen. Calw konnte in der
1. Halbzeit (0 : 1) genügen, während es in der 2. Halbzeit
ll : 4) nur dem aufopferungsvollen Spiel einiger Spieler
zu verdanken ist, daß der Ausgang nicht noch katastrophaler
wurde. Erst in der 89. Minute konnte der Halbrechte nach
schöner Vorlage des Rechtsaußen über den sich werfenden
Torwart das Ehrentor erzielen. Calws Torwart muß min¬
destens zwei Bälle halten. Die Verteidigung war auf der
Höhe, rechter und linker Läufer trotz einiger Fehlschläge gut,
mährend der Mittelläufer trotz allem Eifer insbesondere in
der 2. Halbzeit den Kontakt verlor , was dem Gegner sehr
zustatten kam. Rechtsaußen, Halbrechts und Halblinks gut.
Der Mittelstürmer reichte an seine sonstigen Leistungen nicht
heran und der Linksaußen hielt nicht rvas er versprach. Nach
jedem Spiel zeigt es sich deutlicher, daß man nicht nur mecha¬
nisch mit den Beinen Fußball spielt, sondern auch die Ge¬
danken dabei sein müssen, der Mund schon wegen der Atem¬
gymnastik geschloffen bleiben müßte und daß dies alles nur
durch eifriges Training und Hebung erreicht werden kann.
Schiedsrichter Dietz von Durlach war einwandfrei und ließ
sich von den Reklamationen beider Mannschaften nicht be¬
irren g.

SpBgg . Teinach-Zavelstein 1. — FV . Stammheim 1.
2 : 1 lü - 1).

Die Bedeutung des auf dem Sportplatz der SpVgg . T.-Z.
stattgehabten Spieles für die beiden Vereine zeigte der zahl¬
reiche Besuch an. Ein gutes Spielfeld und ein vorzüglicher
Schiedsrichter bürgten für einwandfrei« Durchführung . Das
Spiel wurde mit sehr scharfem Tempo eröffnet und bereits
nach zwei Minuten konnte die Stammheimer Gästemann¬
schaft die Führung an sich bringen. Die SpVgg . T .-Z. strengte
sich in der Folgezeit mächtig an und behielt leicht die Ober¬
hand, konnte aber das Spiel bis Halbzeit nicht zu ihren Gun¬
sten gestalten. Später glückte dies, als es dem T.-Z.er Mittel¬
stürmer vergönnt war , infolge eines Strafstoßes durch kräf¬
tigen Schuß den Ausgleich zu erzielen. Zehn Minuten später
war es der gleiche Spieler , der das verdiente Führungstor
im Nachschub eines Lattenschusses erzielen konnte. Das Vor¬
spiel zwischen den beiden Jugendmannschaften endete tor¬
los 0 : 0. W.

Handball der Turner
Calws 2. Punktsieg

Mit dem Resultat von 4 : 2 Toren fertigten am Sonn¬
tag die Einheimischen die 1. Mannschaft des TV . Calmbach
nach erbittertem Kampfe ab. Vorweg muß gesagt werben,
daß Calmbach einen durchaus ebenbürtigen Gegner stellte,
der in jeder Hinsicht gefallen konnte. Gleich zu Beginn des
Spiels legten die Gäste mit einem mörderischen Tempo loS,
das sich in der zweiten Halbzeit zusehends verschärfte. Calm¬
bach dominierte in der ersten Halbzeit, während Calw lust¬
los spielte,' sehr vermißt wurde ein planmäßiges Zusammen¬
spiel. Halbzeit 1 : 0. Im Verlauf der zweiten Hälfte konn¬
ten sich die Calwer besser durchsetzen, ohne jedoch ihre sonstige
Form zu erreichen. Doch gelang es ihnen, drei weitere Tore
vorzulegen, während der Gegner zweimal erfolgreich sein
konnte. Mehrmals hing der Ausgleich in der Luft. Die Tor¬
schützen sind der Mittelstürmer , der Links- und der Rechts¬
außen. Schiedsrichter Walz - Nagolb  hat gut gefallen.

Das Ergebnis des Vorspiels muß eine Berichtigung er¬
fahren . Die Calwer Jugendmannschaft ist ihrem Gegner, der
1. Mannschaft des TB . Obcrhaugstett mit 0 : 6 Toren ehren¬
voll unterlegen . Wer Zeuge dieses Spiels gewesen ist, der
muß der jungen, aus teilweise neuen Kräften zusammen¬
gesetzten Mannschaft für ihr aufopferndes Spiel Beifall
zollen.

T V. A l t e n st e i g 1 — T V. H i r sa u 1 3 : 3 l2 : 1).
Unter der sicheren Leitung von Schiedsrichter Mergen-

taler Rohrdorf lieferten sich obige Mannschaften ein teil¬
weise sehr spannendes Treffen . Die 1. Spielhälfte bot nahezu
dasselbe Bild wie der Vorsonntag gegen Nagold. Bei teil¬
weise drückender Überlegenheit mißglückt Hirsaus Torwart
eine Fußabwehr . Wenige Minuten später gleicht Hirsau aus.
Altensteigs Mannschaft kämpft nun mit Energie und Wucht,
unhaltbar mutz der Hirsauer Hüter das zweitemal den Ball
aus dem Netze holen. Nach der Pause nahm Hirsau im
Sturm eine Umstellung vor, die sich bewährte. Der gut in
Form befindliche Halbrechte schießt bas Ausgleichstor , dem
bald darauf der Ersatz-Rechtsaußen bas Führungstor für
Hirsau anreiht . Bei einer aufmerksameren Deckung hätte
ein 3. Tor Altensteigs vermieden werden können. Hirsau
lief während des ganzen Spieles nicht zur sonstigen Form
auf, wogegen Altensteig eine nicht erwartete , sehr flinke
Spielweise zeigte. — Das interessanteste Spiel dieser Saison
wird am kommenden Sonntag in Hirsau gegen Calw aus¬
getragen werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Prob«kre«börfe «nd Marktberichte

des Sandwirtschaftlichen Hanptverdandes Württemberg«nd
Hohen,oller« S B.

Landesprobnktenbörse.
SCB . Stuttgart » 31. Aug. Begünstigt durch einige Tage

trockenes Wetter wurden in abgelaufener Woche die noch auf
dem Felde befindlichen Früchte zum großen Teil eingeheimst
und es läßt sich jetzt erst mit Bestimmtheit konstatieren, baß
sich nicht allein die Qualität , sondern auch die Menge ver¬
schlechtert hat. Der Geschäftsgang war schleppend, Jnlands-
wetzen war etwas reichlicher angeboten. Es notierten an der
Stuttgarter Landesproduktenbörse je 100 Kilo : Auslanbs-
weizen —, württ . Weizen 23—24,5, Sommergerste —, Roggen
20—21 lam 24. 8.: 19,5—20,5), Hafer lalte Ernte ) 10—20 (18,5
bis 19,5), Wiesenheu (lose, neu) 3—3,5 (unv.), Kleeheu (lose,
neu) 3,5—4,5 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3—3F (unv.),
Weizenmehl Spezial 0 (alte Mahlung ) 42—42,5 (unv.), Brot¬
mehl (alte Mahlung ) 32- 32,5 (unv.), Weizenmehl Spezial 0
(neue Mahlung , Lieferung Sept .—Okt.) 38,5—39 (unv.), Kleie
10- 10,25 RM.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 31. Ang.
Weizen märk. 208—210, Roggen märk. 170—172, Gerste

164—164, Hafer märk. 132—142, Weizenmehl 26—33, Roggen¬
mehl 24—26,5, Weizenkleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10
bis 10,60, Viktoriaerbsen 23—30, Futtererbsen 18—20, Lein¬
kuchen 13,60—13,80, Trockenschnitzel 6,80—6,90, Sojaschrot
12,10—12,60, Speisekartoffeln, weiße 1,40—1,50, dto. rote 1,50
bis 1,60, dto. gelbfleisch. 1,60- 1,80. Allg. Tendenz: Unein-
heitlich.

Schweinepreise
Crailsheim : Läufer 27—38, Milchschweine 12—20 RM . —

Ellwangen : Milchschweine 13—20, Läufer 23—30 RM . —
Künzelsau : Milchschweine 11—22, Läufer 28 RM.

Fruchtpreise
Ellwangen : Weizen 12—12,20, Roggen 11—11H0, Hafer

7—7,20, Gerste 9 RM . — Ravensburg : Besen neu 10—10,35,
Besen alt 10,80, Weizen neu 12,50—13,35, Saatroggen 11»
Roggen neu 10, Sommergerste alt 10,75—11,50, Sommergerste
neu 10—10,65, Haber alt 11,25—11,70, Haber neu 8—9, Saat-
vesen 11,10, Wintergerste 10,75 RM . — Reutlingen : Weizen
14—16, Dinkel 12—12̂ 0, Gerste 11—12, Haber 12 RM . —
Ulm : Weizen 11̂ 0—12, Gerste neu 9,20—OHO, Haber neu
6—8.60 RM.



HeiMize SmMrtolovie Lal«
In den nächsten Tagen werden wir uns

erlauben, durch Kameraden unserer Kolonne
de«JahrerSeiirag fSr lvZl

-et de«passtve«Milglieder«einzuziehe«.
Trotz der schweren Zeit bitten wir . unsere Einzieher nicht
abweisen zu wollen . Der Zweck der Irriw . Sanitäts-
Kolonnen. di, völlig aus Srieden-Mgkeit eingestellt sind,
ist bekannt. Diese Etnrichturrgrn diirfen nicht wegen
Mangel an Barmitteln aufgelöst MHen . Gerade in der
letzten Zeit haben dir Sanitätskolonnen ihre Notwendig¬
keit bewiesen . Möchten deshalb unsere Kameraden , die
mit Ausweis versehen find , gebefreudige Aufnahme finden.

Der Kolonnen -Ausschutz.
stn . W ' r möchten noch daraus Hinweisen, daß die alljähr¬
liche Sammlung am Roten -Kieuz -Tag und für den Be¬
zirksverein vom Roten Kreuz mit der Sanitätrkolonne
Calw nicht « zu tun hat , diese gesammelten Beträge ver¬
bleiben hauptsächlich dem Bezirksoerein o. R . Kr . Calw.

Kurort Klrssu
Usiit « 8—10 tltir »beott«

llMwIM -Mrert
mit Isnr

Die Kiirvsr v̂ktltunzs

stM-!M-cmi>IllllS
S . Ortszrnpp » )

ffoMvermmmiimg
im Oudloksl

MttttberlltUg§stWde
«arge « Mittwoch , de» 2. September 1SS1,
Nachmittags S bi» 4 Uhr, im Haus« der Frau
Ludwig Schüz, Witwe , Bischosftratze, Erd¬
geschoß links.

Neuhengstett, den1. September 1931.
Danksagung

Kür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Tochter
und Schwester

Marie Talmon-Gros
sprechen wir unsern herzlichsten Dank au ».
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Ll-
schläger für seine trostreichen Worte am Grabe,
dem Musikverein , den Altersgenossen , für die
schönen Kranz - und Blumenspenden , sowie
all denen , die der Entschlafenen auf ihrem
letzten Wege das Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen

VezirbroWmmiii Eal«
Der Verein errichtet vom I . September an eine

WoerniittluiWstelle
welche Stadtbaumwart Kapp übernommen hat . Die
neue Einrichtung soll nur eine Vermittlung zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern sein. Angebote von Obst
werden nur von Mitgliedern , Aufträge zur Kaussvermitt-
lung von jedermann entaegengenommen.

Di » Vermittlungsstelle wird allen Verbrauchern , be¬
sonder » auch der Einwohnerschaft von Calw , bestens
empfohlen . Der Ausfchnß.

Lks 8>s naok ausv/llrls

vrueksutträgs
vsrgsbon , tragen Sie ciovk dsi uns
an, ob « ir Sis nioltt vortsilbattsr

dsctisnon können

„lagblatt " - Suoixlruekörsi
Oalw

psrnsprsobsr 8 — l.sctvrv1raös 28

Zimmerer-
Innung

Am Sonntag , d. «. h«..
nachmittag, 2 Uhr. findet

in Bad Liebenzell
im „Waldhorn"

unsere

Innungs-
Versammlung

ge

statt . Obermeister.

Zur Eröffnung
meiner neuen Schaufenster-Anlage

be ich 10 und 20 Prozent
Friedrich Wetzel Calw

Herren- und Knabenbekleidnng— Badstraße 15

WöhlMg
gesucht

in Calw , Hirsa « oder Bad
Liebenzell
3 — 4 Zimmer
möglichst mit Bad , in freier,
ruhiger Lage , mit Garten
oder Garteubenützung.

Angebote m. Preisangabe
unter K . L. 2VS an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ernstmühl
Sommerliche

2-3-Zimmer-
Wohnung

sofort z« vermieten.
August Kost

Ein

l

>

mit Küche und Zubehör
, « vermieten.

Von wem , sagt die Gesch.-
Stelle ds . Bl.

Möbliertes , heizbarer

Zimmer
zu vermieten.

Von wem , sagt die Gesch.-
Stell « ds . B >-

1—2jährige

gibt laufend ab
geschlachtet Psd. 88^
Lebendgewicht Psd. 7«^

Paul Maier
Geflügelfarm Ealwerhof

Bestellungen werden ent¬
gegengenommen

Lederstratze SS I. Stock.

Am Mittwoch sind am
Brunnen

schöne billige Tomate«
Aepfel , Birne«

Zwetschgen, Geiß-
hirtle , Zwiebel und
Kartoffel , schöne Eier

10 Stück 88 Psg.
und Trauben zu haben

Bosch, Gürtringen

Ei« Blick genügt«
Hier fehlt nnr
Hllhneraugen-
»Lebewohl-
Blechd . (8 Pflaster ) 7« Psg.
tu Apotheken und Drogerien
In Bad Liebe « ,ell:
Drog. W. A. Himperich.

Spetzhardt
Eine schwere, mit dem

zweiten Kalb 35 Wochen
trächtige , fehlerfrei»

hat zu verkanfe«
Sakob Kugele

Bis Samstag , den5. Sept., gewähren
wir auf sämtliche Waren einen Rabatt von

gegen BarzahlungMProzenL
Geschwister Kleerrranrr
Marktplatz 24 Viergaffe 2

II»SMS«
N MUS lllileclil Men. »

Illngêellukllieüiireigen
mrüiing venicblev

-« LM

Die Wanderarbeitsställe
liefert auf die Bühne

WogeM,ttsiSeiltt Brellliholz
zu 2.00 Mk . für 1 Zentner

M MzlWilz il>Biilidel«
zu 28 Pfg . für 1 Bund

.L'LL LSeramiMge,p,A7',«>

WW ri «I>»I>g I . S«I>». M
Oekrrs » « » >«§-

> ri «I» n, <0. Sspl. W»
«Lmr-Vormssr vowdrui-

Iiklll- lolstm
OsGLMt-, üv «>k«t»vvä
llknpt̂ ovinLS

Oesruvt-, LSadst-noä

I2S00
8000sovo

I bü88 !ll 1 « li . 12
I korto Q. I l̂sts 80 kkx. wodr

>Z . SvkLUSivIrvn » , « «uNgsr»
I'prvMprsakHr L6641 * koatsodse-eLonto ktnttKnrt 3058

vooo
8000
korto n. I^stv 80 mviir

<d

Z
v

2-
8-»

Calw
Ein « «« es eichene«

Bilsett
wird billig verkauft

Lederstraße 40.

Bohne«
in jedem Quantum

verbaust zum Tagespreis

Chr. Stürner

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paul«

Fernsprecher

zum
Stockholz¬

machen
s , Liebenzell,
15.

> ..

Bettstelle«
WMklOM«
Tori He«zog. Um - mdlW . LederWtzr.
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